
281Die magnetiſche und die myſtiſche Ekſtaſe
hiſtori

en Glauben aufgeben wi  Il, daß ſie rug und
Täuſchung, wo ſie ſich ihr aufdrängen wollten, abge⸗
wieſen, nur nach langer und reifer Prüfung Erprob⸗
tes gutgeheißen hat, Ungewiſſes auf ſich beruhen ließ,
und der Wiſſenſchaft zugewieſen hat, vas in ihr Be
reich gehört, davon kann ſich I  eder überzeugen, derſich ber die Art und Weiſe, wie die Ir bei der
Beatification Ind Canoniſation vorgeht, näher unter⸗
richten oder die Regeln leſen will, ſich vom
ei der Ir durchdrungene Männer wie Gerſon,
Bona; Joannes C Benediet XIV U. d. aus der
Quelle der ewigen Wahrheit, aus Vernunft ind Er
fahrung zur Beurtheilung myſtiſcher Zuſtände abgezo⸗
gen aben Fort 4 folgt.)

Dreizehn Reguln für hriſtliche Prediger,
uaus alter Apotheke hervorgehohlt als
herzſtärkende Tropfen für ſich und ſeines

Gleichen.
Won Gilarius Seroſus.

V.¹πινιπππι.4

Die erſte Regul.
Ein jeglicher ordentlicher Prediger ſoll das Pre  2  —

digtamt nicht für gering, ſondern für ein groß und
hochanſehnlich m halten, welches eigentlich den
iſchöfen — Dte dann zu einem eglichen Bi⸗
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ſchof der Conſecration und Weihung mit Ueberrei⸗
ung des Evangeli⸗Buchs geſagt wird: Accipe EVall-

gehum Et Vade, prœdica Opulo K1ibi (Commisso Cte
imb das vangeli Buch Ind gehe hin und redige
dem Volk‚, welches dir vertrawet iſt

So bezeugt auch das jüng gehalten Trientiſch
Coneilium, der Biſchofen fürnemes M ſei, daß ſie
das heilig Evangelium Jeſu Chriſti redigen. 688
CA  — 2) Wer nun Gottes Wort öffentli predigt,
der ertri dißfalls den Biſchof, Ind exerziert ein bi
ſchöflichen Aktum

Solches 0  en inſonderheit zu merken diejenigen,
2 vermeinen, das Predigen ſtehe allein zu den
Fratereulis und einfältigen ein den Bi⸗
ſchöfen aber und Prälaten gereiche eS u enmenn 0
und himpfe, da doch ihnen nichts beſſers nſteht,
als die Kanzel und Predigtſtuhl: ehů und On
ſind die Füſſe auf dem Berg deß, der verkündiget und
redigt den Frieden, der verkündiget das Ut und pre  —
ige das Heil, bei dem Profeten aid geſchrie⸗
ben Und St Paulus ſagt: Daß die Prieſter, e
wohl fürſtehen, zweifacher Ehren werth ſeien, ſonder⸗
lich die da arbeiten Wort und der Lehr Alſo
die nit arbeiten mi Wort Ind der Lehr, verdienen Ur

einfache Ehr
Was bedarff's vieler Wort: Predi iſt emn

Ngliſch Werk,‚, wie dann die Prediger der eili  2
gen Schrift Engel werden (Mal. I 5
Und Paulus die Galater rühmet, daß ſie ihn nit
ſeiner Predieatur als ein nge Gottes aufgenommen.
Wer vollte ſich Engliſcher er und Aempter ſchä
men ind ſie gering achten?
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Die ander egul.
Die rediger en fleißig ſtudiern Auf die Pre  —  —

digen und nicht unbereit zu der Kanzel laufen, wie
vol gefunden werden, die enen Sonn⸗ und Feier  —
tag unter dem Läuten ſich aus ihrer federlichen U
begeben Ind unter dem Anlegen und Hoſeneinneſteln
rip raps auf etliche Puncta gedenken, ihren Zuhörern
fürzutragen Wie können ug fürgenomme⸗
nen Predigen ein 0  ru haben? Wie können ſie
aftig und körnig ſeyn? e ſoll enmem onder  5
der en ſchwachen Magen hat, erne Speiſe annemb⸗
lich und wolgeſchmack ſeyn Ddie der Koch alſo dahin
geſchlaudert und geſudlet hat? Mancher machet auf der
Kanzel em ſolches ſchlimmes, unordentliches und en
gelehrtes Gewäſch und E  ätze aher, daß Eern Zu⸗
hörer vn möcht ran werden. Be dem Profeten
Hieremia ir der verflucht der des errn er
läſſig U redige (ohne Ruhm zu reden) all⸗
bereit die Hier Ind nierzig 68  ahr, In aber ſo
eit noch nicht kommen, daß ich mich dörffte ver⸗
meſſen aus dem tegrei und aus den Aermeln ug
ein Predig herfür zu ſchütten. hab den 7  uhm,
den etliche Exte

branei⸗ rediger hierinnen ſuchen,
niemals nachge  I begere ihn auch noch nicht, eS
wäre  7 dann die hohe Nothdurft vorhanden: alsdann
ei nicht Gott würde  *V, ſuppliren und erſtat

2
ten allen Mangel und Abgang Es klecket NVU gemei⸗
niglich ein ganze Wochen nicht du der Bereitung ind
Ausſtaffierung Predigt un nach aller möglichen
vorgehender Präparation ittert Ur dennoch auf dem
Predigſtul anfangs der eib auß lauter Furcht
Ind Sorgfältigkei nicht allein für Fürſten Königen
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und Keiſern ſondern auch Bů  rn und Bawrn
Ein pei die nit wohl gekocht worden, iſt Uun
ſchmack und ungeſundt Ein Predig, die nit wohl und
fleißig zubereit kann den erwünſchten Luſt und Nutz
bei den Zuhörern ſchwerlich erlangen

Die dritte egu
Welcher Prediger fruchtbarlich redi will der

lebe Exemplari ind Erbaulich, alſo daß ſelber
asjenig thu vas andere lehret Nach dem rem
pel des Erzpredigers Chriſti, von dem L  Ucas
ſchreibt: Er hab angefangen zu thun und zu lehren.
Das Thun vorher und darauf folget das Leh⸗
ren. a  er Paulus (Rom 2 ſagt Du predigeſt,
man ſolle nicht ehlen, und du ſtilſt, prichſt lan
ſoll nicht Ehebrechen uind du Ii die Ehe Und
bei em Pſalmiſten ſagt ott zu dem Sünder: Warum
verkündeſt du nenne Gerechtigkeiten und nimmſt
Bundt ur deinen und? Aber du haſſeſt die u
und neine Reden wirfeſt du zurück 0 du
ieb du liefeſt mi ihm und lit den Ehebrechern
hielteſt du Gemeinſchaft. (PSs49.

aulu befiehlt dem Timotheus (3 Timn 4),
daß ERr ein Fürbild ſeyn ſolle der Gläubigen Im Wort,
IMm Wandel, der ieb, IM Glauben, 1 der Keuſchheit.

Gar chön chreibt Hieronymus (Ep 20 Ne
potianum) Non Confundant 6112 tUuum

CU  — eclesig loqueris aeltus Quilibet respondeat
CUr IS80 AaEeC gauae dieis 1PSE 110•1I faeis? Laſſe deine
Predig durch eine Werk nicht geſchendet werden da
mit nit enn du der 2 redeſt, ein eglicher bei
ſich ſelber eimli antwortet Ei, thuft du
nicht ſelber was du ſageſt?
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Ariſtoteles ſagt In morahbus

enb, Jualn verba. Sachen, die gute u uind
Sitten antreffen, bewegen mehr die Werk‚, weder die
Wort

Und en ander Heid Ovid. llb fasb.);
Sie agitur DSur'a et 8106 exempla parantur,
Cum judex allos quod monet IPSE facit

Item
Turpe Est doctori, Culpast redargulb III

Alsdann gehe * recht und exemplari zu, enn
Richter ſelber thut andere ermahnet, da⸗

iſt eS dem Lehrer ein Schandt, dem
0  er zu ſtecken, das andern ſtrafet.

Die Zuhörer ſollen vo nicht gehen auf das Le
ben des Predigers, ſondern auf ſeine Lehr, wie Chri⸗
ſtus befiehlt (Matth 23), aber ＋ bleibt nicht aus,
der jung re antwortetete dem alten, der ihn viel
unterweiſen wollte, daß nit hinter ſich kriechen, ſon⸗
dern nur —  Z  — ſich kriechen ſoll Prac Sequar ein
Vater, gehe vorher ſo folg ich dir nach

Die vierte egul
Wann der rediger rechtſchaffen und aufrichtig iſt,

ſowohl Iu Wandel als der ehr, und ſchaffet dan⸗
noch wenig Frucht bei ſeinen Schäflein und uhörern,
ſoll u  3  ber ſeine Arbeit nicht verdroſſen oder ein⸗
müthig verden, dann ihm bleibt Een Weg, als den An⸗
dern ſein Lohn und Kron imn Himmelreich

Alſo tröſtet der heilige Gregorius agnus den
Erzbiſchof von Armenia Domitlanum (üb H 65)
Imperatorem Persarum etsl NOI fuisse COnVersunl d0—
eo, VOS tamen Cl Christianam fidem praedicassé OmnI
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mOdO exIlto, Jula;, Etsi I1lle ueem Venfe 0 NMIG
PUlt; Vestra tamen Sancetitas praedicationis SUN DPrae-
IAIUIII hebit Nam I ethiops halneum mtrat,
eh egreditur 8ed amnen acCcipit 4u Hal⸗
neoO praesidet. Ob eS Ur wohl leid iſt, daß der Per⸗
ſier Keiſer nicht bekehret iſt, doch erfrewet 8 mich u  ber
die Maſſen, daß ihr ihm den chriſtlichen Glauben ge
predigt habt, dann ob wohl nicht würdig geweſen,
erleuchtet ʒu werden, ſo ird doch Heiligkeit en

Weg wie den andern ſein Lohn en Sintemal auch
Iu Mohr ſchwarz in und ſchwarz aus dem Bad ge
het, nichts deſto minder nimmt derBader ſein Gelt
davon emn. Hievon reib auch Cyrillus mit dieſen
Worten: Putaret S88E Praedicatio-
1IS laborem; 81 auditoribus 11OII persuasit. 0⁰0d 1a
O 8 Nam 4uProbe Consuhtut 66 (COnsulere OI

desmit fecit, quod Pottlit EtPraelmio I0I Careéhit. CxE
Ce autem alib 110I Credere 02 III 1P80 86d Adien—
Hum VOluntate POsihum St NOn Elg0 Semmando
Verbo HDei despéèrare debemus. Sed guae nObis 0881—
bilia IIOII sUnt; divinae Maſestati Felinquenda sunt.
Certe, quemadmodum, AQul Colunt, terram Art da—
Hr0O seindunt. deponunt, Hihil quod est,

—  0 kachint, Dei autbem grati relinquunt, Ut inde rucetus
Nlat 810 Praedicantibus verbum Dei diligenter IIII‚

nandum St. Utrum autem Fructüs Sequatur; NEG ne,
uaimmnvIS optandum Sit, divinae amengratige relinquen-
dum; praesertim GEUNN 481¹1 Sterilitas deteimenturn 4 8 II-
COhs akferab, Praedicantes Autem AbOris Eh PrOPOsi

mereedem AInSSUTI OI Sint Jemandt möchte vermei—
8wäre  2 erne vergebentliche und verlohrene Ar⸗

beit umb die Predig, die Zuhörer nich dadurch
beredet werden Dem iſt aber nicht alſo dann, wer
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guten 1 mittheilet und nit unterläſſet, das Ute
zu rathen der thut viel ihm ieg und ir
ſeines Lohnes nicht beraubt werden auben aber oder
nit glauben, nit Iu ihm, ondern im Willen
der Zuhörer en derwegen mit der Ausſäung des
göttlichen Wortes nicht rzagen, ſondern was uns un
möglich, der göttlichen Majeſtät heimſetzen. Und zwar,
gleichwie die Ackersleut, die das Feld mit dem Pflug
umbreiſſen und den Saamen auswerfen, das ihrig thun,
die aber der Gnaden eſehlen alſo ſol⸗
len auch die Prediger fleißig das Wort Gottes ausſäen
Ob aber Frucht welches zu wünſchen waäre, oder nit fol  —
gen werden, das muß man göttlicher Gnaden heim
etzen, evorab eil die Unfruchtbarkeit des er dem
er zum Schaden gereicht die Prediger ber den
ohn Ur  3 ihre Arbeit und en Willen oder Vorſatz
Feines Wegs unluſtig ſeyn werden. 744 Bisher II
Alexandrinus.

Es ſoll ſich aneben ein chriſtlicher Prediger auch
deſſen vertröſten, daß kein Predig Urchau ohne alle
Frucht abgeht, weil ott der Herr be dem Prophe⸗
ten Eſaias ſpricht 77  1e der egen erd Him
mel ommt und der Schnee, und fürter kommt er nicht
wieder dahin ſondern feuchtiget die Erd und egen
ſie und mache grunen, gibt aamen den äenden

dasund Brot dem ſenden alſo ird ſein Wort
da gehe aus memnem Mund das ird nicht leer wie  —
derkommen zu mir, Ar thun, was ich
will, und beglücken den Dingen, dazu ich 8 aus
geſandt hab

teErfahrung gibt's, daß bei manchem Men⸗
chen der N ſein Herz geworfene aamen des göttli⸗
chen Worts allerſt u  I  ber zehen, zwanzig oder dreißig
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Jahren aufgehet ind Frucht bringt, wie dann
Leut, hann ſie durch Gottes Erbarmnuß ermal einſt
bekehret werden, zu ſagen pflegen Vor ſo und ſo viel
Jahren hab ich dieſes und jene Dder Predig gehö⸗
ret, das hat miu den erſten Stoß geben und das erſt
Nachdenken gemacht zu memer Bekehrung Wiſſen alſo
mnmem fein herzuzählen fürnemme Punkta aus mner

dreißig⸗ oder vierzigjährigen Predig weiß deren
Exempel gar viel Darum der Ii Predi⸗
ger das Netz des Wortes Gottes Uur kecklich das
Meer und etze vbon der ret nicht aus welcher

nit eu ird der wird etwa morgen
gefangen der nit dieſes Jahr das Netz fommt
der kommt etwa das ander Jahr darein.

Die fünfte egu
Prediger en nit unbeſcheiden noch allzu grob

und händig ſeyn mit Schelten uind Ausholippen der
Iun und Bürger nicht auf ſie zuwerfen mit Rül⸗
zen Filzen Knebeln, Bengeln, Schelmen, Bößwich  —

und dergleichen Auf. und Zunamen, viel weniger
ſoll ſan die Prälaten und Obrigkeitenunziemlich uInd
ungebührli antaſten, ondern mitleidentlich Ind nit

ſanftmüthigen Geiſt und ernſt die er allerlei
Stände rafen, auch ſoll Maß gehalten werden nit
Angreifung und Herdurchlaſſung der Ketzer, die ern
chriſtlicher rediger mehr mit wichtigen Argumenten
prembſen und preſſen, als nun vielen Schalier⸗ und
orten exiren ſoll Hat doch der rzenge Mi⸗
chael den Teufel ſelber nicht läſtern wollen wie der
heilige Apoſtel J  Udas chreibt Iun ſeiner Epiſtel Est IIIOS‚
dus rebus Es hat ſein Maß und Beſchei⸗
denheit Der Meinung iſt auch Gregorius Nazianzenus
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geweſen: Oratio A 150 episcopos. 0O enim mseite
atque erudite docemus, NEGC Adversarios Contumeliis
atque COnvieiis incessimus, quemadmodum Plerique faciunt,
110 CUM dogmate 86d CUm dogmatis assertoribus CONn—

kligentes; Fationum H  0 argumentorum mirmitatem IIIA—
ledictis mterdum Contegentes, IIOH aliter Ssepias ante

atramentum VOmere ajunt, Ut Piscatores elkugiant,
Mt COnspectum 8Ul C18 eripiant. Verum 08 DrO Christo
Cllum perspicuo argumento declaramus,; dum Un-
dum HMum pacificum eh Clementem Christum atque In-
rmitates UnOstras PDortantem dimicamus. eyn Iin
der Lehr nit ungeſchickt und ungelehrt, wir taſten auch
die Widerſacher nit mit ma und Läſterwor⸗
ten, wie ihm viel un, die nicht kämpfen mit den
Lehrartikuln, ſondern lit den Perſonen, die
ſelben Artikuln verthätigen, beédecken alſo zuweiln tit
den Scheltworten die Seichtgelehrtigkeit und ach  2
heit ihrer Argument und Bewährungen glei  1e man
ſagt vom Tintenfiſch, daß vor ihm her ein ſchwarzGeifer peye, QAmi er den iſchern entrinne und ſich
vor ihnen unſichtbar mache, ſondern daß wir nach dem
rempe deß friedſamen und gütigen Herrn Chriſti
ſtreiten. bidem: AC de Bis quidem 11½ sentio; CUIIGS

tisque animarum dispensatoribus rectaeque doctrinae
arbitris legem Statuo; Ut NeGC Asperitate 8Su adversari-
Orumn animos exuleerent NecC SUbmissione insOlentiores
efficiant, sed prudenter eh Consulte 11 dei CAulSa
gerant, —  0 IN alterutro horum medioctitatis hneas
transsiliant. Soj viel dieſe 9  en belangt, bin derMeinung Ind chreibe allen Seelſorgern ind iedleuten der rechten *  ehre dieſe Regel f.  Ur daß ſie we
der mit ihrer Schärfe die Gemüther der Widerſacherſchwierig und nit der Lindigkeit übermüthiger machen
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ſollen, ſondern fürſichtig uind verſtändig Glaubens
en handeln und beiderſeits das Ziel der Mäßigkeit
nicht überſchreiten.

Im  * Schalieren, ausholippen, ſchmähen, chän
den und läſtern müſſen wir Katholiſche Prediger den
Sektiſchen Prädikanten gewunnen geben, denn lan⸗=
niglich bekannt iſt, daß ſie dieſer unrühmlichen Kunſt
gewaltige Meiſter ſeyen und * in ſolcher dem Teufel
ſelber (vor thuen.

Die ſechste egu
Eben dergleichen Be  eidenheit und Mäßigkeit

muß emn Prediger gebrauchen Fürbringung der ka
tholiſchen Lehr, fürnembli bei Unglaubigen und ek⸗
ten, etliche Zuhörer edürfen noch Mi etliche der
ſtärkern Speiſe Milch hab euch, ſchreibt der Apo⸗
ſtel Paulus zu den Korinthern, zu rinken egeben,
und nit Speiſe, denn ihr Uundtet noch nit auch kön  —
net ihr jetzt noch nit dann ihr noch Ei ſeyd

hab euch noch viel zu agen, aber ihr könnts jetzt
nit tragen ſagt hriſtus (Joannes 16) er welchen
ru Gregorius Nazianzenus (oratio 3 olgende Aus
egung hat VIides 1luminationes paulatim effulgentes,
Theologiaeque ordinem;, gueln noObis tenere Praestiterit,
Ut IeG repente atque COnfestim lucem effe-
Lalnus, nem Oceultemus: UUIud

Ulud allenos OffendereinéEonsultum hoe UDPIUIII
vulnerare queat, hoe nostros A nobis allenare. Sieheſt
du, wie die Erleuchtung nach und nach eſchehen, und
wie nützlich es ſey, ein Ordnung der Theologie 3u
halten, daß wir nit und behendt alles Tag
bringen, auch nicht alles bis zum Ende verbergen und
verhalten dann ere unrathſam, dieſes ere Wi
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der ott jen würde etliche beleidigen und verletzen,
dieſes würde die unſern ſelber von uns abwenden

Der Meinung iſt auch Origenes: NOn mMitiis;,
inquit, sStatim diseipulis de Profundis El secretioribus,
fradendum St sacramentlis. Sed IOrTruLI COrrectio, diSs-
Ciphnae emendatio, religiosae Conversationis simpheis
del ElS elementa traduntur Man ſoll den An
fangern und Diseipeln oder Lehrjüngern nicht bald
Anfang die und tieffen Geheimnuſſen fürhalten,
ſondern lan ſoll mit ihnen handeln bo

＋Verbeſſerung
der Sitten und Zucht und von den erſten U  en
deß geiſtlichen Wandels und einfältigen aAuben Al
ſo ſagt auch Set Paulus on hätten Wir wohl
viel 3u reden, aber eS iſt auszulegen Sinte  2  —
mal ihr ſeyd worden zu ren, und ihr ſollt
Lehrer feyn, der Zeit 0 bedörfft ihr, daß man

euch anfahe wiederumb u lehren die erſten Buchſtaben
des Wort Gottes und ſeyd worden, die der Mi be
dürfen und nicht der ſtarken Speiſe Dann Emn jegli⸗
cher, der noch neuſſet der iſt unerfahren dem
Wort der Gerechtigkeit dann iſt emn junges ind
Den Vollkommenen aber gehöret Arte Speiſe, die
durch Gewohnheit 0  en Sinn, die dd geů ſeyndt
zum Unterſchei des Uten und des bſen Daneben
meldt Euſebius 9von enem Biſchof, mit Namen Pyn⸗

der chreibt zum Corgathiſchen Biſchof ionyſio
Man ſoll das olt nit allzeit nit der Milch nähren,
damit ſie nich als Kinder vom üngſten Tage über⸗
en werden, ſondern man ſoll ſie mit ſtarker Speiſe
eiſen, damit ſie en Geiſtliches er bekommen. Ein
verſtändiger rediger ird ſich In dieſem Stück nach Ge⸗
ſtalt der en du halten wiſſen.

19*
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te ſiebente egu
Die Prediger en 1 Beter eyn wie denn

die zwo Apoſtel (Act 6 redigen und eten zuſam⸗
menſetzen Ix wöllen ſagen ſie, anhalten Gebeth
ind ien des Wortes Gottes Das iſt die rechte
Leiter Jacobs, daran die nge auf und abſteigen
Durchs Gebeth ſteiget der nge der Prediger inauf
zu ott durch die Prediger eig era

Da Gebeth gibt der Predig große Kraft, der⸗
maſſen, daß mancher ethende rediger mit fünf Wor—
ten die Herzen der Zuhörer mehr penetriret und bewegt
er emn anderer unbethender Plederer nit einem gan⸗
zen Sack voll Wort Man ſe nit, daß der heil Ale⸗
xander, Biſchof von Conſtantinopel den rzketzer rium
zu todt gepredigt oder disputirt hätte, Iſe aber,
daß ihn ʒu tod gebe  e hab' wie von ihm Zeug
niß gibt Gregorius Nazianzenus und andere 0  er Set
Auguſtinus (tract qoann.) gar chön die Prediger
ermahnt daß ſie die eu auch mit ethen laden und
rufen ſollten; Tatres INCI ſagt er, vObis dieo gemen-
1 Vocate OI TIXxando Vocate Orando; vOcate IIIVI‚
tando Vocate efunando Meine Brüder, ich ſage euch,
ruffet den Leuten mi Seufzen, nicht niit Zanken, ruf⸗
fet mit Beten, ruffet nit ocken, ruffet mi
hriſtus hat des Tags gepredigt und bei der Nacht
iſt dem Gebethe obgelegen, zu oft die Nacht
IMm Gebeth verharret ſein lieber Apoſtel Jacobus hat
vom vielfältigen Kniegebeth harte nie wie enn Ka
melthier bekommen, als Hegeſippus und Euſebius be

und Hieronymus. Wie emnme Speiſe ohne Salz
ungeſchmackt iſt, alſo iſt eine Predig, die nit nit dem
Gebeth gewürzet iſt



reizehn Reguln für chriſtliche Prediger 2 293

Die achte egu
Iin Prediger ſoll ſich vo fürſehen, daß ihn

die Lobläuß nit reſſen und daß ſich ſeines Talents
das er etwa ott hat nit erhebe, 1e mehr
nad von ott hat und 1e größern Zulauf des Vol⸗
kes hat 1e tiefer ſoll ſich demüthigen für btt
und fur den en  en dann durch Demuth machet
on ſich täglich höherer en uind Gnaden fähig an
rediger wiſſen Ur Hoffart ni wie ſie gehen, ſte⸗
hen oder reden en ſuchen auch mi prächtigen Worten
auf der Kanzel nichts anders als ihr eitel Lob uind Ruhm,
amt ſie gemeinen Mann hochgehalten und geprie
ſen möchten werden Aber Proſper (n Vita contempla-
tiva) gibt den Predigern Pein ander Latein auf und ſagt
Praediegtor IIOII verborum splendore 8ed OPeruin
Irtute Otam praedicandi Hdueiam pona IOII vOCibus
deleetetur POpul Clamantis vel laudantis Sed Hetibus
IIEG plausum POpulo studeat Sspectare 86d gemitum
Ein Prediger ſoll nicht auf den Glanz und Pracht der
Wort, ſondern auf den Nachdruck uInd 1α der er
die Zuverſicht ſeiner Predig bauen, ſoll ſich
nicht erluſtigen oder kitzeln von Stimmen des ſchreien⸗
den oder obhenden Vo ſondern von dem Weinen des
Volks ſoll auch nit Achtung geben auf den Beifall
und die Frohlockung, ſondern auf die Seufzer der Menge.
riſtu hat ſich zu enem Spiegel der Demuth al⸗
len Predigern, 10 allen Chriſten fürgeſtellt, dann
hat geſagt Lernet von mir, denn ichbin ſanftmü⸗
thig und demüthig von Herzen.

Die neundte egul.
Die rediger ſollen ſich auch nicht überſchreyen,

als ob ſie Faßzieher Schiffsknecht oder Tyriackskrämer
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dann aus übrigem Geſchrey folget nichts
ders als daß die Prediger ihnen ſelber weh un und
auch den Uhörern Es iſt enn zartes Ding umb das
menſchlich Der Schreyer 1 ihm den Kopf
und auch den andern So ird der Prediger, der mit
ſeiner Stimme gemach fähret viel E  er von dem

ES iſtolk verſtanden, als der allzu Ar chreyet
nit emne kleine Kunſt, die Stimme wiſſen der Pre⸗
dig 3u moderiern und Es tauget nit einerlei Ae—
cent und Ton durch die Predig gebrauchen
zu wollen als wie die Mönch Halter bethen ſon⸗
dern man muß die Stimm er und niederer,
fer und linder nach Erforderung der en und nach
Geſtalt der Materie rgehen en Die Erhebung der
Stimme, wenn ſie zur rechten Zeit geſchieht, macht
ern großes Aufmerken und Bewegung den Herzen
der Men  en.

Als einſtmals Chriſtus großen dar Volks
ſagt V  Ucas Hꝙęe dicens Clamabat: Oui Na-rediget,

beb QMurEs Mdiendi Mudiat Wer ren hat zu hören,
der höre Darauß abzunehmen, daß riſtu nit durch
die Predig emnmem Ton geſchrieen ſondern die
Stimm erhebt hab zu dieſen Worten Wer ren
hat 3u hören, der höre.

Welche Prediger ſich alſo abſchreyen und abre  —.  N
ſen der Predig, können nicht lang dauren, dann ſie
un ihnen chaden und kürzen ihr Leben und enn
das des e  rey gewohnet chlaffen ſie ſowohl
dabei, als der Hund be dem Amboß, darauf
ſchmiedet und der V  M  ller, ſo die Mühl' E
welches nicht ſo lei  1 geſchieht enn der redi
ger ſein Stimm wechſeln und mäſſigen kann

Auf dieſe Inflexion Ind Mäßigung der Stimme
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vie auch auf die äußerlichen e  u und ebrechen
des Orators 0  en auch die Heiden Achtung
geben 0  er E  mne zu den Rhodenſern, welche
ſich U  ber geſchriebenen Oration, die von Demo—
ſthene er ihn gehalten Wwar hoch verwunderten, alſo
1 II audissetis bestiam? Was wür.  1.
det ihr erſt agen enn ihr dieſe Beſtiam ſelber ge
hoͤret hättet So ieg nun viel aran ob einer ſein
Stimme meiſtern kann

Die zehente egul.
Die Prediger en auch nicht Poſſenreiſſer Mähr

leinſager Ind Fabelhanſen ſeyn, ſondern Gottes Wort
mit geziemlicher Gravität uind Majeſtät traktieren;
weiln die müden Zuhörer nit einer kurzweiligen zu
der Sache dienlichen Hiſtorie oder ru zu erluſti⸗
gen Ind zu ermuntern, iſt unverwehrt, aber auf die
lächerlichen und lahmen Zotten und Narrentheitigung
ſich mi ei ergeben, und dadurch die Leut ſich
ziehen und ihm ein ſtattliches Auditorium geben wol⸗
len, das ſoll durchaus nicht ſeyn und gehöret ſolches
Geſpey nit auf die Kanzel, ſondern andere Ort
Set. Paulns vermahnet Titum, ſoll ern Fürbild
ſeyn, gravitate, der Dapferkeit, und das Wort,
das eLr predigt, ſoll SaAnUIN U irreprehensibile, recht
ſchaffen und unſträflich ſeyn, Ut 1 Jul adverso
est, vereatur, Lihil habens malum dicere de nobis,
auf daß der Widerwärtig ſich Ame und nichts hab,
das von un möge agen

Die eilfte egul
Die rediger ſollen es auch lit zu lang machen,
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ſonderlich Iu der großen Hitz oder Kälte CS iſt beſ⸗
ſer, ſie en die Zuhörer von ſich nit Appe
tit und V

Uſt, noch weiter zuzuhören, als ſatt U  4„  ber ſatt
und glei  am angekröpfet. Es iſt eſſer, die Leut' ſa⸗
gen  *  5 wollt dem Mann noch Stundt 9  en du⸗
gehöret als Ey, Ey, wie hat heut ſo lang ge⸗
redigt Die Vögel ſeind am en du eſſen
ſie gleich IM Safft gebraten werden, alſo ſoll man

aufhören lan gleich IMmM Safft iſt uind die Zu⸗
hörer Matzen und die Finger nach der Predig ſchlecken.
Sonſt iſt's verbraten.

Ein Schiffmann muß auch zu ſeiner eit zulän⸗
den können: alſo muß ern Prediger auch aufhören bn⸗

I

und gedenken, eS ſich nicht alles auf einmal
ſagen, man müſſe ern andermal auch zu predigen ha
ben Totum Spiritum SuUuln Profert Stuultius SalEIIS d1—
fert V Teservat osterum Ein Narr ſchüttet ſeinen
Geif auf einmal herauß, ern Weiſer aber verzeucht
und behält etwas auf das Zukünftig Etliche Prediger
hören ſich reden, gleichwie der br gern
ſein 0  ern höret und ſeynd nit zufrieden bis ſie
ihnen ihr genügen geredt aben, e ſey den Zu
hörern gelegen oder ungelegen Solchen Predigern man⸗
gelt nichts als die Diskretion Ind Beſcheidenheit

Die wölfte egu
Die Prediger ſollen nit ihren redigen hoch

herein er und Übtile fürwitzige Materien führen,
ſondern ſich dem gemeinen Pöfel aceommodirn und ver-⸗
ſtändtliche, nützliche 0  en auf die Kanzel bringen,
nach dem Exempel unſers Herrn, der beim Profeten
Eſaia ſagt Ego Dominus Deus tiuuls docens te Utilla
V bin der Herr dein ott der dich nützliche Sa
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chen Alſo ſchreibt Set Paulus den Biſchöfen
Thimotheo und (D.  ito für, vas ſie predigen ſollten den
Reichen was den en was den gen V den
Wittiwen was den Knechten was den Unterthanen
und beſchleußt darauf: Haee sunt 5082 V IItihi2 0OMmi·
Ulhus. Stultas autem quaestiones e Evitg. Sunt
imutiles Eh ieſe Ding ſeind nutz und gut den
Menſchen. Die närriſchen Fragen aber vermeide, dann
ſie eyn unnütz und ette an findet allezeit hun⸗
dert ungelehrte Zuhörer da lan faum ein gelehrten
und itzigen Zuhörer 2 varumb wollte dann der
Prediger ſich richten nach Perſon Ind den gro⸗
ßen übrigen Haufen negligirn und präterirn

Will der Prediger den Gelehrten en Brocken auf
die eiten hinauß werfen, damit Ut Set Paulo
(Kor emn Uldner werde der Griechen und Un
griechen, der Weiſen und Unweiſen, das mag er auch
thun Aber Professo ſich oſtentirn und viel
philoſophiren oder immerdar Lateiniſch, Griechiſch oder
ebrai reden wollen ohne alle Noth, das iſt nit
zu loben; dann der ann trägt nichts eim
als allein daß uweiln ſagt Sein Pfarrherr hab
emn gewaltige Predig gethan man ihn aber rag
vas dann der Pfarrherr geſagt habe, antwortet

weiß nit, * iſt mich nit

Die dreizehnte egu
Die Prediger, welche ihnen fürnehmen, vermittels

göttlicher Gnaden vie Seelen zu und Chri⸗
ſto z¹  führen ſollen vor allen Dingen threr nich
vergeſſen, dann was ſie, enn ſie glei 2  X

gewaͤnnen und litten Schaden ihren See  2
len? Sie müſſen nicht glei ſeyn den Zimmerleuten
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und Baumeiſtern, welche ein en gemacht dadurch
Noe ſelbachter IM Sündfluß mit dem en (von ge.
kommen, ſie aber eyn darin erſoffen uInd ertrunken;
ſie müſſen nit glei ſeyn den Glocken, die andern in
die Kirchen läuten, ſie aber hängen draußen; auch
nicht den Marterſaulen, die ndern den Weg weiſen
und die rechte Straßen zeigen, ſie aber leiben ſtill

Attende H1Ibi I doctringe: instaſtehendt. EsS heiſſet:
Ilis Hoe Emnnn faciens te Salvum facies t

SO8; Hul e audiunt. Hab acht auf dich und
auf die ehre, und befleiße dich in dieſen St  ücken,
dann du ſolches thuſt, wirſt dich elig
machen und die dich hören Hier beides ſich

elig machen und ſelig machen die Zuhörer, fol⸗
get nachher Item heiſſet 8 Venientes venient CU  —

teexultatione, portantes manipulos 808 EPs 125)
werden mit Freuden kommen und ihre Garben bringen
Nicht allein die Garben die du bekommen haſt, ſol⸗
len Iu das Himmelreich eingehen, ſondern du rediger
ſollteſt ſelber ſammt den Garben mit Freuden kommen und

jenem Tag erſcheinen Du ollteſt die Büſchelein
der Seelen, die du eingeſchnitten haſt eigener Perſon
der göttlichen Majeſtät präſentirn und die liebliche
Stimme anhörn Ei du frommer und getreuer ne
komme herein die Freude deines Herrn, darzu mir
22  e uInd euch ott Vater, ohn und eiliger
Geiſt, men


